
^ 15. Mttmoch am 20. Jänner 1864.
Die „Laibllche« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme d«
Sonn- nnd Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Beilagen im Comptoir ganzjährig n f l . , halb-
jährig 5 si. 50 lr,, mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si,, halbj. l» fl. Filr die Zustellung iu'S
Haus sind yalbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei gauzj., untn Kreuzband nnb ge«

druckter Mresse 15 fl., haltlj. 7 fl. 50 lr.

Änserlionsgevillir für rule Garmond-Spaltenzeilc
oder den Raum derselben, ist snr 1 malige Eiuschal-
tuug6lr., fl!r 2malige8 lr., filr 3ma!igc 10 kr. u. s. w.
Zu diesen Gebühre» ist noch der Insertions - Stmlftll
per 30 lr. filr eine jedeSinalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten 1 sl. 90 lr.
fltr 3 Mal , 1 si. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 tr. flir

l Mal (mit Inbegriff bcS InsertionöstcmpclS).

5! m^isl^WV ^iN^i tNN
Nichtamtlicher Theil.

L a i b a c h , 19. Jänner.

Gestern ist die von Oesterreich uud Preußen gc<
stellte Frist abgelaufen; die Antwort Dänemarks auf
daö Ul l imalnm mnß bereits angekommen sein. Dem
Vernehmen muh soll sic verneinend lauleu; >vir glan»
ben es. Das Ministerium Monrab ist nnr eine Mo<
difikatiou des Ministerium Hal l , uild dcr König Chri-
stian hat sich durch den Eid auf die Verfassung die
Hände binden lassen. Er muß eineil Krieg r i^ l i rcn,
er muß sich schlagen lassen, wi l l er seine Krone sich
dnrch den Kopellhageucr Mol) nicht vom Haupte
reißen lassen.

Bezüglich der Haltung Englands gegenüber dem
Ultimatum der deutschen Mächte uud der angedrohten
Besetzung Schleswigs erfährt man Folgendes: i^ord
Bloonifield und der brittische Gesandte in Berlin ha»
den noch in dcu lel)tcn Tagen mündliche Elörleruuge»
mit dem Grafc» 3lechbcrg uuo Herrn Bismarck ge>
l'adt, »no bezüglich der ihuen so kurz erscheinende!!
Frist von 48 Stunden geltend gemacht, daß der
König in die Unmöglichkeit verseht sei, eine andere
als negative, im bcslcu Falle eine aufweichende Ant«
worl zu geben, da man ihm nicht einmal die phy<
sische Zeit lasse, den Neichsrath in einer so wichtigen
Fragc zn boren, Von den Ministern Oesterreichs
Nlid Preußens soll l'icranf erklärt worden sein. dnß
Umstände der dlingeuc'steii Ar t für die Kabinctc von
Wien und Berlin hiebci maßacbend seien. S ie seicn
nach so langem vergeblichen Zuwar ten, uach so vie-
len lluploscn Vcrhaildlungen. in denen sie so große
Mäßigung au den Tag gelegt, mm zu dieser kurzen
peremptorischen Frist gezwungen gewesen, würden aber,
falls Dänemark sich nach Ablauf der Frist noch zu
einer befriedigenden Anlwor l enlschließen sollte, ihre»
Truppen noch immer Gegenbefehl geben können,

Die Bewill igung des von der Negieruug ver-
langten Kredits dürfte auf keinen Widerstand im A l "
geordnetcnhansc stoßen, wie befürchtet wurde. Die
.,O«-st. Z l g . " von gestern meldet: Heule Abends hat
die Bcralhung der Sektion des Finanzausschusses statt-
gefunden, welcher die Berichterstattung über den für
die schleswig-holsteinischeOfkupalio» geforderten Kredit
zugewiesen ist. Der Minister des A»swärligen lind
der Slaatsministcr waren anwesend n»d haben die
umfassendsten und freimnlhigsten Mittheilungen ge-
macht. Um l 0 Uhr Nach!5 dauerte die 2i l )»ug noch
fo r t ; es läßt sich voranssel'en. daß es beule zu kei-
nem Beschlusse mehr kommen werde. Die Vorlage
wird in ihren Au>a>)en geändert werden und der M i '
nisterrall) in Betracht ziehen, ol» für die vom Bunde
nicht anbcfol'lenc Okkupation Schleswigs noch in dieser
Session eine weitere Vorlage gemacht werden solle.

D ie Nachrichten, welche aus Frantreich und
Ita l ien lommen, gleichen jene» Vöge ln , welche sich
vor den Stürmen einzustellen pflegen. Bezüglich
Ital ieus verweisen wir anf die Mit thei lung aus Tu r i n ,
betreffend die Entdeckung ciucs weit verzweigten KoM'
plotcs. I n Franlreich' hat einc liberale Bewegung
in einer solchen Weif t begonnen, daß ihr Napoleon
mit seinen Maßregeln schwcr beikommcn tann ; den
noch fürchtet man in Par is das Schlimmste. Finstere
nuglaubliche Gerüchte sind im Umlauf , und man
sieht die, Znluuft als eiuc sehr bedrohte au. Gegcu
über der Opposition, welche im acsetzgebcndeu Körper
taglich neue moralische Siege erringt, soll cin zweiter
Staatsstreich in's Wert gesetzt werden, der in der
Hnrücknahme der gewährten Freiheiten (des Seuats-
beschlnsses vom 24. November) in der Verhaftung
der bedeutendsten Mitglieder der Oppos i l ion , in
Dl t roy i rung cincs liefondcren Wahlgesetzes für das
Eciucdepartement und andern derartigen Dingen bev
stände. D ie Rede des Kaisers gelegentlich dcr Barett-

Überreichung an den Kardinal Bonucchosc wird als
erster Vorbote der nahenden Reaktion betrachtet.

22. S'ihimg des HerrclchlUlscs
a m 16. J ä n n e r .

Präsident Fürst A u c r ö p c r g eröffnet die Siz>
zung um 12 Uhr.

Anf der Ministerbank: Plcner, Mecs«''ry. Burger,
Nach Vcrlesnng des Protokolls wird zur Bcra»

thimg des Finanzgeseyes geschritle»; Berichtcrjlaller
Ritter v. Pipil) verliest den Bericht.

Die Finanzkommission beantragt an dem vom
Abgcordnctcnhausc beschlossenen Finanzgesct)c folgende
Aenderung.

Nach dein vom Hause beschlossenen Z'ff'ersahc
sind im Artikel 1 des Finauzgeseßcö die Staalöaus»
gaben für die 14mouatliche Fiuauzperiodc alif die
Sumnle von 615.021.001, uno zwar die ordentlichen
Anögabeu mit 500.645,122, die außerordeuülchcn
mit !05.3?0,52^ fi flstzusel)eN' während nach dem
Beschlüsse des Abgeosoueleühnnses die gcsammteu
Sta.itscili^g^dcll ilnt 00l^417 9 4 2 , und zwar die
ordentlichen Ausgaben mit Ü08.W0.255 und die
außerordentlichen mit 105.457 687 ft. festgesetzt waren.

I m Art. 2 beantragt die Finanzlommission, daß
in der dritte» Al inea, lautend: „Der für das M i n i -
sterium des Krieges bewilligte Ansgabslredit darf
iuuerhalb dcr Ti te l des Finanzgeschcö zur Bedeckung
des ordentlichen und mißerordeuillchen Erfordernisses
verwendet werden", nach dcu Worten „Ml iustel inm
oes Krieges" eingeschaltet werde „ l ind für die Kr,egs>
marine." Ferner beaulragte sie die Weglassung der
letuen Alinea dieses Art ikels, lautend: «Die zn Be«
lohnuugcu »nd Aushilfen bcstimime» Beträge dür'eu
nur für Beamte und Diener mit einer 2000 fi nicht
übersteigenden Besoldung verwendet werden"

) m Art. .". soll den beschlossenen Positions» ge.
maß die Ziffer der St.ialsauögaben mit 568,.")?3.I7!»
festgesetzt werden, stall der >m Abgeordneteul'ause be-
schlossencn Sli inmc von 57<),047.:i35 ft.

Att . 4 . «die Steuercrhöhuugcll" betreffend und
Art. 5 , »die Verwerthung vo„ in Dcpolgeschäflen
verpfändete» Staalseffelteu" mögen unverändert au»
genonlmeu wcroen.

I m Art. «̂  sei enlsprechend den an der Ziffer
der Slaalöausgaben und Staal^einniihmen vorgeuom«
meuen AendcrunglN des Def iz i t : st,nt mit :j0,A70 60?
»>it 46.648.472 s1 festzusepcu. Da sich in der Gc.
»eraldebatic Nicinaxd z»m Worlc meldet, wird zur
Spezialdeballc geschlilteu und werden sämmlliche Ar>
likel des Fiuanzgesepes nach i'en KommissionSauträgen
ohne Debaüc angenommen.

Anläßlich rer „Mlmschc- cnlspaun sich eine
ilUerrssautc Debatl,'. Die.Kommission beantragte näm<
Iich: das Herreül'aus wolle beschließen, der f. Negie«
rung ;u eröffnen, daß das h. Haus die weitere Be»
rücksichtigung der Wünsche, wic sie im Herrcuhause
aus An laß 'der Budgels für 1.^62 und 186.^ z»r
Sprache gebracht wurden, und insoweit dieselben bis
nun noch nicht zur Erfül lung kamen, vcrlraucnsvoll
erwarte, Dem fügte Fürst Collorcdo den Wunsch
hinzu, die Regierung wolle dic Uebelstäude des Vaga»
bundircns in Erwägung ziehe» „nd g^ignetc Abhllfc
l reffen.

Dem Grafen T h u n scheint die vo» der Kom.
lnissicn beantragte Fo rm, dic Wünsche des Herreu-
bauses zur KeuiNinü zu briugen. nicht die richtige
zn sein. Wer (5>öffnll»gcu macht, cvwarlc Autwort,
uud die Negierimg iverdc sich schwerlich culschließen
können, überall die Motive anzugeben, n'eßwege»
gewissen Wünscheu uicht nachgekommen worden sei,
Er l'eanlragl seiüerleils lolgende F l ' l » ! : Das Herren
haus »rolle beschließe», die Elkläruug zu Pnuokoll
zn gebcu. und raun weiter wie im Kommissions«
autrage.

Frcil'crr v. ^ i c h t c n f c l s sieht darin einc Ab»
ändcrnng der Geschäftsordnung oder doä' einen Zn«
sal) zu derselben. Die von der Kommission verge«
schlagcnc Resolution entspreche genall der Rücksicht,
welche mau der Regierung schuldig ist. Das habe,
er müsse dieß gesteben. das andere Haus nicht g o
than, welches seine Wünsä'e in Form von „Befehl
len" kleidete. Er stelle keinen Ant rag, weil er vor«
ansset)c. daß die Regierung Festigkeit genng besinn
werde, um zu wissen, was sie thun werde.

Graf T h u n macht dem gegenüber dic richtige
Bemerkung, daß es dem einen Hause nicht zustelle,
Kritik zu übe» über die Fo rm. in der sich das andere
Haus gegenüber der Regierung bewegt. Das habe
»nr die Regierung mit dem betreffenden Hause aus»
uimacheu. Beiläufig bemerkt, gehört diese Ansicht zu
den Grundprinzipien des englischen Konstit»tiona<
lismus.

Nach einer kurzen Oiklärung des Finanzminislers
wird zu,- Abstimmung geschiilte». Die Kommissious»
antiäge werden angenommen und die dritte Lesung
des Finauzgesenes vorgenommen.

Nächste Sipnng Momag,
Tagesordnung: Novelle zum Gebührengesetv

23. S'itzung dcs HerrcuiMlscs
a m 18. J ä n n e r .

Ans der Minislelbauk: M e c ^ r y . Pleuer. späler
Burger,

Nach Vorlesung des Protokolls erstattet
Freih. v. B a n m g a r l n e r . al,? Obniaun der

Pet!tionskom»,isslon, Bericht über cine Petition der
Pfarrgeistlichkeil der Brünner Diözese um Befreiung
von der sl'lnkomlnenstclies. - Die Kolnmission bean-
tragt, diese Petition der besondere» Aufmerksamkeit
der Regierung zu empfehle».

Kardinal R a n f c h r v befürworte! diesen Anlrag
nno spricht die Hoffnung aus, die Rcgicruug werde
diese Petition allen Srelsorgen des Kaiscrstaaleö ge«
genüber iu Orwägling ziehen.

Fülsterzbischof von Salzburg wlist darauf hin.
daß diefc Peli l ion ans ciurm ^.aiide komme, das
reich gesegnet ist. und s,i trondem geioiß gerechlfer«
tigt, um wie viel trauriger sei die ^'agc der Pfarr«
geistlichkeit in den Diözesen der Gebirgsläuder. Er
schili'lrt dic i'agc derselben n»d schließt mit den Wor-
leu: „Möge diese Schilderung die Regierung und
das hohe Hans bestimmen, bei vorkommenden Fällen,
wie der vorliegende ist. den Klerus lhunlichsl zu be«
rücksichtigcu,"

Kardinal Fürst S c h w a r z e n b e r g unlerstüht
ebenfalls den Kommissionsantrag und weist daraus
hiu . daß, seit der Zehenl der Geistlichkeit abgelöst
wnrde. dieser dreifach besteuert ist. Wer reiche
Pfründen hat, könne diese Steuer leicht tragen nud
lrage sie gerue. Dieß köimc aber der Seelsorger nicht,
der oft weniger als 200 fl. bezieht.

Der Aulrag der Pctilionökommission wird hierauf
angenommen.

Es wird zur Tagesordnung geschritten. Auf
derselben steht die Bcra,bliug der Novelle zum Ge-
bührcngesey.

Berichterstatter ist Freiherr u. R u e s k e f c r .
Die juridische und dic Finanzkommission bcau«

lragen folgende Aenderungen an den Beschlüssen des
Abgcordueleubauscs,'

1. Die leptc Alinea des §. 4 wegzulassen, welche
von de» uach «heiligen Folgen "oder Strafen der llrbev«
irelnug der §^>. 2 und l i (Wechsel und fa!>fl»ä»»ischc
Anweisuüge») handelt. H, 4 beslilmnt näüüich die
Oiübel'uug der eiböblc» Ocbnl'r von denienigen zur
ungelheilien Hand . welche z»r Entrichtnüg rer Ab-
gabc verpflichtet si»d. während die znr Weglassnng
beantragte Alinea diese Oiichsbimg l'lost auf deu Aus«
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Ncllcr und del, ersten Giranten beschränkt, ohne den!
Fall vorauSzuscl'en. wo die erhöhte Gebühr von den!
Giranten nicht eingebracht werden kann.

2. Tcm Absal) 2 . dcs §. 10 Intend: ^Notc»
und Ausweise, mit wclchcu die Waareu in. Grenz,
bczirlc im Grunde der bestehenden Konlrolsvorschrif-
tc» z»nl Behufe der Nachwcisnng des BezligeS von
koutrolpflichligcn Waarcu vcrfthc» sein niüsscn. sind
bedingt gebühreufrei, wcn» sie keine stempclpsi,ch!igcu
Rechnungen eulballcu" den Zusah zu macheil „uud
nicht dic Slrlle dcs Frachtbriefcs verlretc»."

3. I m § 17, welcher von der Stempelpfiicht
der Eingaben um Eintragling in die öffentlichen Bü<
chcr bandelt, in der Uebcrschrifl: -̂>) wenn der Werld
des Rechtes 50 si, nicht übersteigt" lie Ziffer 50 in
100 zn ändern. (Die .Commission hält die Ziffer 50
für ein Vlrsehen)

Ferner beantragt dic Kommission, den Beschluß
des Abgcordiietenvauses:

1. ist für gerichtliche Aufküiidignngc» nur der
Stempel von 36 kr, für jedes Pare der Eingabe.

2. für Erbserkläruugcn ebenfalls nnr der ^)tcm.
pel von 3l'> lr. zn orrivendc», — nicht beizullttc»,
weil »ach dem G'undgcsepc nur Gesetzesvorschlägc
der verfassungsmäßigen Behandlung zn unterziehen
sind. luer es sich aber um Bestimmungen handelt,
wclel,c nnr in ^orm von Ocsctzcn z^r Vcrhaudlung
„nd Geltung gelangen könnteu. — Alich auf die vom
Abgeorductenhausc b.schlossenc Aufforderu»g au Die
Regierung, dieselbe möge in dcr nächsten Session dcu
Entwurf eines neueu Gebühreugesel)cs vorlegen, will
die Fiuauzkommission nicht eingeben, da der Finanz-
minister im Abgeordneteubausc erklärte, daß die Vor-
arbeiten zu dem Gcschc bereits in Angriff genommen
sind.

Zur ersten Abänderung betreffs K. 4 ergreift
Freiherr v. L i e h l e n f e l s das Wort, um die

Gründe auöcina»derzusetzen. welche die Komnnssio»
zur Stellung ihrcS AiUrages bewogen, worauf der
Kommissioiüüantrag angrlionnuen >vi>d.

Alle übrigen Anträge der Commission werden
ohne Debatte angenommen.

Ueber Antrag des Freil', v, B a u m g a r t e n
wird das Gesetz sogleich in der drillen Lesung zum
Beschluß erboben.

Schluß der Sitznng ",/2 Uhr.
Nächste Sitzung unbeslilnmt.

()s). Sitzung >es Abgeordnetenhauses

nm 16. J ä n n e r .

Vizepräsident ''.Hopfen eröffnet »m l i Uhr dic

Sißnug,
Auf derMinisterbank: Schmerling. Lasscr, Plcncr.

Hei». Oberfinauzrath v. Diestler.
P r ä s i o e n t macht dic Mittheilung, daß das

Krilgsmiuistevium mittelst Zuschrift vom 14. d. M
dic erforderlichen aktemnäßigc» Vchelfe. betreffend die
Nachtragsfordernng von 14 Millone». vorgelegt habe.

Es wird in der Verhandlung, betreffend die Ein»
Hebung der Erwerb» und Einkommensteuer von Aktien-
ssessllschaftcn. fortgefahren.

Vcricl'tirstaltcr Herbst tbeilt mit, daß der Aus»
schnß d!e aufgeworfenen Kompctenzbedcuken für voll»
lomuien unqcrcchtfcrtigl erklären müsse. Der Aus-
schust l>abe sich dnbiu geeinigt. nm allen Bedenkci»
vorzubeugen, im §, 3 die Wole .Lan^eserforderniü',
Gruüdcntlastuugs. und Gemcindezuschlägc" zll streichen,
Au dem Prinzipe müsse der Ausschuß übrigens fest«
halleu.

Varon D o b I h o f f spricht ycye» §, 3. Schließ-
lich stell! derselbe den Antrag: «das Haus wolle be<
schließen, mit der Berathung über ^, 3 des Gesetz-
enlwurfes iuuezubalten uuo den Ausschuß beauf«
trage», über die Durcbfübrbarkeit des im §. 3 vor<
geschlageuen Verthcilnngsmodus eine gründliche E»'
qnete vorzuuetnncu," (Der Antrag findet auf der
Linken hmreichcudc Unterstützung,)

Abg. S c h i n d l e r unterstützt dcn Verlagungs«
antrag. Er hofft, daß der ß. 3 bcseit,gt werden
würoc.

Abg. K u r a l l d a spricht für dcn Anttag des
Varon DobWoff. Der § 3 euthaltc so viele Wider«
sprüche und U»möglichkeilen. daß dieser als Kriterium
des ganzen Eutwnrfes angesehen wcrrcu könnte,

Baron T i n t i (gegcn den AuSschubaiitrag) hält
sine umfasscudc Enqnetc für höchst zweckmäßig.

Dir Debatte über dcu Antrag des Varon Dobl«
l,off wird geschlossen,

Finauzminister v, P l c n e r bemerkt, es habe
seine Nichtigkeit, daß im Art, 58 der Regieruugs«
vorläge über das Sleuerrcformprojrlt das Prinzip
anerkannt sei. daß die Stener nach erfolgler Beines,
sung bebufs der Einbringung der Steuer sammt Zu»
schlage» auf dic verschiedenen Plätze der Ausübung
der U»tern?hmü"g oder Veschäflignng zn vertheilen
sei Diesem Gesetzesartikel sei jedoch der Zusah bei-
aefüat worden, daß der Maßstab der Vertheilung im
Perordnungswege festgestellt werden wird. Ueber die

Stellung der Negierung zu dieser ssragc könne er slch
heute nicht auSsprcchcu, nachdem dieselbe eiuer Pe<
rathung im Ministerralhe noch nicht unterzöge» wor»
dcu sei. So viel müsse er jedoch bemerken, daß §, 3,
wie cr in der Verhandlung eben steht, in finanzieller
Beziehung ihm mit einigen Bedenken vcrbundlii er-
scheine, wenn nicht »och weiter vervollständigende Ve<
stimmungen aufgenommen werden.

Vcrichterstatier Prof. H c r b >l weist darauf hin,
wie das Prinzip des Ansschußantrages bereits wieder-
holt von der Regierung a»erla»nl worden sei. Es
sei überraschend u»o traur,g, wie nach der abgegc»
beneu Erklärllng oer Negierung selbe noch nicht den
vorliegenden (5»lwnrf i» Berathung gezogen habe.
Gegcn cic Vertagung müsse er slch schou aus dem
formellen Grunde, daß dieselbe gestern abgelehnt wor«
den sei, erklären,

Finanzminister v. P l e n e r weist dcm vom Ve»
richtcrstattcr Herbst ausgesprochenen Bedauern gegcu»
über darauf hi», daß jede Regierungsvorlage >n diesem
Hause sletö Gegenstand einer RcgieruugSberalhung
oildcn niüssc, daher auch folgerecht die aus der I n i -
tiative des Hauses hervorgegan^cuen Anträge und
Vorlagen erst früher einer Vcrathung unterzogen wer«
dcu müßten. Daß diese noch nicht über diesen Gegen«
stand stattgefunden habe, habe seiucu Grund iu der
außeroldeutlichcu Ucberbürduug der Minister in der
lehlru Woche, wo gleichzeitig Sitzungen der bcioeu
Häuser des Rcichsrathcs fast täglich stallfauden und
oic Auwescuheil iu dein cineu oder anoercu Hause
unumgänglich uothweudig war. Es sei die Vorlel)«
rung übrigens getroffen woidril. daß in kürzester Zeit
über dic vou der Regierung ciuzunchmcndc Hallung
eine Vcrathung erfolgen dürfte.

I n der hieraus vorgenommenen Abstimmung
blcibt der Vcrtagllngsautrag des Varon Doblhoff in
der Minorität.

Die §K. 3 und 4 werden bei der hierauf er<
folgte» Absnmmuug angeuommeu. §. 5, die Zuschlage
betreffend, entfällt, dic übrigeu Paragraphc werocn
augenommen.

Die Verhandlung über dcu Entwurf cines ^uxuS-
stcuergesches wird wieder aufgenommen.

P r ä s i d e n t theilt mit, daß der Ansschuß für
heute uoch uicht in der Lage sei, seinen Bericht über
die Amendcments erstatte» zu könne». Er würde slch
den Vorschlag erlauben, i» dcr Verhandlung dc»»och
fortzufahren, jedoch über Fcinc» Paragraph selbst,
wcml rr nicht amcndiN luüvdc, ^dzustimme». sondcru
dtoß dic Aiucndcmcntl< cmgrIc»izlnicl)mcn. (̂ Das H^lis
erklärt slch mit diesen Vorschlägen einverstanden.)

Berichterstatter, Dr. Kai-scr verliest j i . 7 (dcn
Stclicrsal) für Pferde betreffend). Zu demselben ergibt
sich lci» Alliendcmcnt. — Bei 8- 8 (die von dcr
i.'uxusstcucr bcfrcitru Objekte enthaltend) bcmcttt dcr-
selbe, daß in diesem Paragraphs mehrere weslntlichc
Differenzen mit der Regierungsvorlage slch ergeben
yätleu. so habe slch dcr Ausschuß für die Elemplion
der Erzieher und Erziehcriimcu ausgesprochen.

Abg. P u s c a r i u erkennt i» dieser ganzen Vor«
lagc tiuc ueuc Last für Sicbeilbürgcn, Nachdem das
Prinzip ciumal an^euommen worden sei, bleibe ihm
uichlö übrig, als durch Amcudcmculö wenigstens Er.
leichternugeu zu schaffen. Redner weist eiucS Wci>
»creu auf die Verhältnisse in Sicbeubürge» hin und
stellt einen mehrere Elcmptionen bezweckenden Antrag.

Abg. G u l l weist darauf hin. daß in Sieben«
bürge» leine Stadt sei, wo nicht Ockouomc» ihren
Woyusih hällcu. Er würde wünschen, daß die drm
Gundbcslper zugestandenen Eremptioncu. wcuu sie
außerhalb der Stadt wohnen, anch auf die in Städten
wohnenden ausgedehnt werden.

Freiherr v. P ra tob ev era frägt, wie slch der
Ausschuß dcr Befreiung dcs allerhöchsten Hofes gegen«
über verhalle' er würde wünschen, daß auch die
Fischer und Schiffer, als Inhaber von Wasserfahr-
zeugen, mit unter die steuerfreien Objekte aufgenommen
wcrceu.

Referent Dr. K a i s e r bemerkt, der Ausschnß
habe, anschließend an die Regierungsvorlage, die Be.
freiung des allerhöchsten Hofes als selbstverständlich
angesehen.

Graf V r i n t ö stellt das Amcndement, den Grnnd.
bcslßcrn mehrere Wagen steuerfrei zuzugestehen.

Ritter v. Wezyk führt cines Weiteren ans. wie
man die Gärtner nnd dic Gärtnerjungen nicht zur
Dienerschaft gehörig bttrachteu könne und wünscht
auch deren Eremptio». Er stellt ferner das Amen«
dement, einem Landwirt!), welcher mindestens 100 Joch
Grnnd hat. 1 Reitpferd. 2 Wagenpfcrde nnd einen
Knecht Innlsstenrrfrei zu bewilligen, ebenso wie einem
Ixdustrielleu. dessen Eiulommen m>f 1 ^ Gnldeu
fatirt ist.

Abg. B r a n de L e m c n ! ' i wünscht die Eremp.
tiou bezüglich dcr Staatsbeamten genauer präzisirt.

Abg, v. G r o c h o l s l i wiederholt seine früher
bereits gemachlcn Bemerkungen über dcu höchtt pro»
blclnalischcn Werth dieses 'Gcscpes, Er will den
Oekl'nomisl'eamtsn und Förstern anch Wagenpferde,

den Schmieden und Wagcnhändlern das Halten von
Wägen steuerfrei zugestanden wissen.

Sämmtliche Amendemculs sind hinreichend unter-
stüht nnd werden dcm Ansschnssc zur Berichterstattung
zugewiesen,

Abg, S t e f f e n s bemerkt bezüglich §. 9 , der-
selbe enthalte die Bestimmung dcr Sleuerbeleuntnisse,
uachdem aber die Steuersäh) uoch uicht normirt seien,
so beantrage er, die Verhandlung darüber zll sns-
pendiren.

P r ä s i d e n t : Also der Herr Abgeordnete
wünsche» . . . .

Abg. S t e f f e n s : Ich möchte mir also den
Schluß der Sitzung zu beantrage» erlauben, (Heiterkeit.)

Die Versammlung spricht slch für dcu Schluß
der Sitzung aus.

Die nächste Sitzung wild wegen des am Mon-
tag stattfindende» bohc» griechischen Feiertages auf
Diustag anberaumt.

Die Tagesordnung ist die Fortsetzung der hcn-
ligen Debattc.

Ausland.
Ans München wird der „Pr." über den Inhalt

einer Depesche dcs Grafen Rechberg vom 10. d. an
die baierischc Rrgicrnng Folgendes geschrieben: «Der
österreichische Gesandte Graf Bloomc hat beule (14,)
dcm Freiherr» u. Schrcuk ciuc Depesche dcs Grafen
Rechberg übergeben, worin dieser cinc baicrischc De-
pesche vom 31. v. M. beantwortet. Die österreichische
Antwort enthält dic Erklärung, daß Oesteircich und
Preußen slch genöthigt sehen, an ihrem Autrage we-
gen dcr militärischen Besetzung Schleswigs, welcher
Antrag bis au die äußerste Grenze dcsseu gehe. was
der DefciislV'(5!>,raktcr dcs Vnndes zulasse, unter
allen Umständen festzuhalten. I m äußerste» Falle
würden sic alS europäische Mächte ohnc Mitwirkuug
dcs Bundes dazu schreiten, jeucs Unterpfand zur
Wahrung dcr Rechte Deutschlands zn ncbmcn.

Anf dic von Baicrn gemachte Insinuation,
Oesterreich solle sich am Vnndc überstimmen lassen,
antwortet dic österrcichische Depesche vom 10. d. :
..Die Bnndesgcsctzc gcwährcn keinem Mitgliedc des
Bnndes ei» Veto, und der Kaiser von Oesterreich
habe erklärt, auch in dcm reformirten Bnndc ei» sol>
chcs nicht begehren, soudern die vcrfannngsmäßigen
Mehrheitsbeschlüsse selbst in Fällen dcs Krieges uud
Friedens anerkennen zu wolle». An dieser Erklärung
ändere der Kaiser uichto. Al'cr dieselbe setze dc» Bund
voraus, wie ihu die bestehende» Bimdcsgcsctze konsti-
tnirt haben, oder wie ihn die Neformvorschlägc des
Kaisers in Zukunft konstilm'l'en würden. Einen Vnnd
dagegen, dcr ohne Rücksicht auf Gcsctz nnd Vcrfas-
sllng ans politischer Couvcnien; beliebige Beschlüsse
fassc, konnte dicsc Erklärnng nicht im Auge haben."

Auch an anderer Stelle nimmt dicsc Depesche
dcs Grafe» Rcchbcrg auf die Rcivrm-Aktc u»d die
in Frankfurt darüber geführte» Verhandlungen Bc«
zug, um zll zrigeu. wie sorgsam mau bemüht gewe-
sen. jedem nur möglichen Eingriff in die Srlbststän«
digkeit dcr ciuzelucu Bundesglicdcr vorzubeugen. Auch
wird crklärt, daß der Bund frri sci vom Londoner
Vertrage, baß niemand ihm zumnthe. dcns.'lbcn anzu-
erkennen oder ihm nachträglich bcizuttlten. So klar
sci das Recht dcs Bnudes. ohne alle Rücksicht anf
jcnen Traktat seine Beschlüsse zn fasse», daß es über-
flüssig erscheine, dieses Recht ausdrücklich geltend zn
machen. Aber darans folge uicht. daß der Bund un-
tcr dcm Drnckc cincr aufgeregte» öffentliche» Mel<
»ung zu kompctenzwidrigcn Beschlüssen slch dürfc hin-
reißen lassen,"

München , 1«. Jänner. Die «Bair. Ztg." mel«
dct: Dic österrcichische Regierung hat bislicr kein
Ansinnen wegen eines Durchmarsches von Truppe»
durch Baiern gestellt.

H a m b u r g , 17, Jänner. (Nachls). Dcn «Ham>
burgcr Nachrichten" wird offiziös mitgetheilt, daß die
Vnndeskommissärc alle auf die Leistung des Homa-
gialeides und auf Beschuldigung der Unbeliebtheit
gestützten Anträge auf Absetzung »uLÜcbigcr holstci»'-
scher Beamte» c»tsch!cde» zurückweisen werde».

Die Zeitungsnachricht, daß i» dcr letzten Vn»«
dcstagssitzu»g über dc» Vorschlag dcr Vundcskom-
missare, Blome odcr Schecl'Plcsscn an die Spitze dcr
holstcitlischcn Regiernng zu stellen, verhandelt worden
sei, wird entschieden dcmcnlirt.

T u r i n . 15. Jänner. Für heute nnr wenige Zei-
len, nm Ihnen eine schr wichtige und interessante
Nachricht mitzutheilen. I n den Regicrnngskrciscn herrscht
seit einigen Tagen eine vollständige an Verzweiflung
grenzende Niedergeschlagenheit. Die in Fo'.gc von
Weisungen aus Paris hicr und in mcbrcreu Städten
Italiens vorgenommenen Hanödurchsuchuuge» und
Vcrhaftnngc» habe» die Negieruug auf ei» weit vcr«
zwcigtes Komplot geführt, welches gegen niemand
Anderen, als die Regierung des Königs selbst gcrich-
tct ist. Wc»n nämlich die Vorbercitnngcn zu einem
revolutionären Putsche gegen Vcncdig und Ron, be-
endet gewesen, w sollte, ehe man zur Ansführnng
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schritt, der Sturz der k. Regierung selbst erfolgen.
I n allen großen Städten warcn Vorbereitungen gc-
troffeu. um auf cin gegebenes Signal dir Revolil«
t<c»n auszuführen, Viktor E>na»ucl dcs Thrones vcr»
lustig zu erklären, die Republik zu prollamircu und
Garibaldi mit der Diktatur zu bekleidn, welcher dann
das gcträllmle Vcfreinngswerk mit Beihilfe der gan.
zen Nation dlirchfübren sollte. So abenteuerlich auch
das ganze Projekt klinge» mag, es bestand, oder bes.
ser gesagt eö besteht noch. lind ist das Komplot ein
so weit verzweigtes, daß die Regierung gar nicht
weiß, wo sie Hand anlegen soll, da sie überhaupt
befürchtet, der ganzen Vewegunq nicht gewachsen zu
sei», umsomchr, da sie slch auf ihre eigenen Organe
größtentheils durchaus nicht verlassen kann. Eö nn<
lerliegt gar keinem Zweifel, daß das beabsichtigte At»
rental auf den Kaiser Napoleon mit der ganzen Sache
in Verbindung steht, da man hoffte, dann eine Ne«
volution nicht nur in Italic», sondern auch in'Frank'
reich und vielleicht in ganz Enropa entfesseln zu kön«
nen. Die Vcstürzung der Regierung ist daher begreif»
lieh und um so leichter erklärlich, da auch aus Flo«
rcnz hier Nachrichten eingetroffen sind, welche eine
revolutionäre Erhebung täglich befürchten lassen. Ge.
mia, 'Neapel, Livoruo, Florenz u»d Mailand sind die
Städte, welche das Signal zur Revolution geben
sollen; ob die Regierung im Stande sein wird, die
Bewegung zn hemme», wird die Zukunft lchrc». Der
vertraute Hallsdiplomat Louis Napoleons, und Vikior
Emanucls/ Marchesc Vimerkati. ist hcntc Nacht nach
Paris gereist, um dem Kaiser über die Lage Bericht
zu erstatten und sich weitere Befehle zu erdilien.

P a r i s , 17. Jänner. Das «Memorial diplo-
matique", indem es die am 14, d. M erfolgte Ab<
stimmnng des BnndeStageS erörtert, sagt: „Wenn
der Kaiser von Frankreich den ihm von der englischen
Presse imputirtcn Hintergedanken Gehör geschenkt
halle, so halte er in Folge der Okkupation Schles-
wigs dnrch österreichische nnd preußische Truppen die
Besetzung des linken Rhein. Ufers im Interesse des
europäischen Gleichgewichtes verlangen können," —
Nachrichten alls Madrid stellen ein Cabinet Naroaez
in Anösicht.

— Der Eindruck, welchen die französischen Kam»
merdebatten, und insbesondere die Rede "on Thiers
in Paris, wie in den Departements hervorgerufen,
ist so allgemein wie tief. Auf dein jüugsteu Balle
der Kaiserin erklärte Graf Pcrsigiw. „die Rede von
Thiers sei ei»c pure Impertinenz" Die Höflinge
seufzten. Es siel auf. daß der Kaiser sich anch ke'nen
Augenblick während dieses Balles zeigte, dbglcich es
bekannt war. daß Sc. Majestät im ^anfc des Tages
<m Bonlogner Wäldchen Schlittschnh lies,

Vondun, 18. Jänner. Die hentigc „Morning
Post" schreibt: Oesterreich nnd Preußen ül'crreichtcii
in Kopcnbagen ein Ultimatum, welches die sofortige
Zurücknahme der Novembc»>Vcrfassu»g verlangt. wi>
drigcnfalls die Gesandten abreisen und weitere Maß«
regeln ergriffen würden. Der Termin dcs Ultima»
tllms läl'ft heute ab. Dänemark würde zuverlässig
diese Forderung ablehne»; der diplomatische Bruch
ist somit bevorstehend und England dürfte später wc<
gen der gefährdeten Interessen nnd gebrochenen Vci>
pflichtungen möglicher Weise zu einer entschiedenen
Haltung behufs Schuhes der Traktate genöthigt sein.

V tex iko . 20. December. Es zirknlirt das Gc>
rücht, Doblado habe sich den Franzosen nntcrworfen.

J a p a n , 1. December. Die europäischen Trup.
pcn halten noch immer Kanagava; es ist ein Kon»
stikt zwischen dem Taikun uud den Daimios ansgc-
brochcn. Die Verhältnisse haben slch gebessert. Die
Japanesen haben 10000 Dollars gezahlt, weil das
amerikanische Schiff «Star of Pembroke" von ihnen
aufgefangen wurde.

Lokal- und ProvinM-Nachrichtcn.
La ibach , W. Jänner.

Das Gymnasium hat heule einen Eltra»Ferial«
tag. Da nämlich die schlecht verwahrten Fenster und
Thüren der Lehrzimmer gar zn viel von der strengen
Kälte einließen, so. daß schon in Folge derselben meh-
rere Erkrankungen unter den Schülern eintraten, so
wurde angeordnet, den Unterricht für heute auszu«
sehen, um die Beseitigung der Uebclständc vornehmen
zu können.

— I n der Direktionssitzung des histonschen Vcr.
eius am 21. v. M. wurde beschlossen, um für die
Ncreinsbibliothek Nanm zu gewinnen, die gebundenen
Eremplarc der „Wiener, und der Augsb, M g . Ztg."
der hiesigen l. l. Studicubiblioihek als Eigenthum zu
übergeben; die ungebundenen Zeitungen' zu sichten,
die wichtigeren, uamcutlich die die französische Iuva.
siouözeit, dann die Jahre 1848 und 49 betreffenden
nufzubcwahrcu. die übrigen zn veräußern; ferner die
juririschri, Werke, mit Ausnahme der krain. Pi-cwin-
zial.Gesetzsammlung und der anf Krain Bezug haben,
den. der juristischen Gesellschaft in öaibach abzutreten.

— Morgen Donnerstag. Nachmittag um 4 Uhr.
findet eine Sitzung des Gtmcinderatl'eS Statt. Auf

der Tagesordnung stehen folgende Gegenstände: 1. Le-
sung res letzten Sitznngsprotokolls; s. Vortrag der
Finanzscktion wegcn Abschreibung des beim Longinus
Blumaucr allöständigcn, uneinbringlichen Wiesenpacht-
schillings von 116 st. W k r . ; 3. Vortrag der Finanz,
sektion in Betreff ciiligcr Anständc bei dem Vertrage
mit Nuschak wegcu Herstellung einer Militärzinsstal»
lung; 4. Vorlrag der Finanzscklion wegen viertel»
jähriger EinHebung der Hnndcstener von Seite des
k. k. Mil i tärs; i> Vortrag kcr Finanzsektion wegen
Bewilligung einer Guadengabe für die Töchter deS
ehemaligen Stadtkassiers Eckel; »>. (wird in geheimer
Hiftuug verhandelt); ?, sve»lnellc Weltcrberathnng
oer Fcllerlösch-Instrnktion.

— Alis La as wird uns geschrieben: Es ist
überaus erfreulich u»d vom großen Interesse s»r eine
Gemeinde, wenn die Leitung der ihr vermittelst des
allerhöchsten Gemciudegesctzes übertragenen Obliegen»
heilen Männern übergeben ist, welche einen Redlich,
kcits- nnd Rcchllichkeitssinn besitzen, die nöthigen
Gesetzcökenntmsse haben und für das Wohl ihrer Ge-
meinde gewissenhaft sorgen; hingegen ist es nachthci.
lig nnd cin Unglück für die Gemeinde, wenn das Ge-
gentheil stattfindet, Die landesfürstlichc Stadt Laas
in Inncrkrain hat cin bedeutendes Vermögen an
Kapitalien und sonstigen Einkünften, sowie eine schöne
und bedeutende Tannenwaldung; leider wird dieses
Bcrmögen schlecht verwaltet, weil es in die Hände
von Männern gelegt ist, die den Rath des Gemeinde-
Ausschusses nicht hören wollen, sondern nach ihrem
Dünken willkührlich verfahren. Obwohl sie das Vcr-
mögen schon durch dici Jahre verwalten, so ist doch
noch gar kci»c Rcchnnng gelegt worden, uud es wird
der Gcmeindeansschuß zu keiner Berathung beigczo.
geil. sowie keinerlei Gemcindcbcschlüssc rücksichllich rer
Auszahlungen nnd Anslagcu, die seitens des hiesigen
Gemeiiidcvorstandcs stattfinden, und davou sehr viele
zum offenen Nachtheile des Gcmciildeucrmögcns si„d,
gefaßt werden. Anf eine gesetzliche Ordnung wird in
keiner Hinsicht gcl'alten; die Fencrgcfahr in der Stadt
Laas ist ungeheuer, trotzdem bestehen gar keine Feuer»
lösch'Rcquisiteu; das sonst gute Ouellwasscr wird
verunreinigt und keine Abhilfe getroffen, die Gemeinde«
waldung ist der Willkühr der Gcmcindc'Insasscn über.
lassen. Aber nicht genug, der Gemeindcvorstand wi<
ocrsetzt (?) sich sogar den, im Interesse des allgemeinen
Wohles und der Gemeinde seitens deS hiesigen l. k.
Bezirksamtes erlassenen Verfügungen, und diese Wider-
setzlichkeit geschieht eigenmächtig ohne Zustimmung dcs
Gcmcuidc>AuSschusscö. Erscheint es nicht im Interesse
dcr Gemeinden, daß cin solcher Vorstand addaukc?
Die Stadt Laas könnte cin wcit besseres Ansschen
haben, da sie über Mittel verfügt, welche, gehörig
angewendet, ihr zum Wohlstände verhelfen würden.

— I n Agram sind am vorigen Sonntag Nachts
zwei Kinder verbrannt, die von den Eltern allein
zu Hause gelassen worden waren Sie waren eines
4. das andere .'> Monate alt. Sie lagen nahe dem
blccherucu Ofcn in Körben. welche vom Feuer cr>
griffen wurden. Emcs davon, meldet die ,.Agramcr
Ztg . " . gehörte den Eltern besseren S t a n d e s
an und war bei den lcichtsilmigcn Leuten in dcr
P f l e g e . (Da kann ma» wohl fragen, wessen Leicht«
sinn verwerflicher ist. D. N )

Rinderpest.) Nach Mittheilung aus dcr Militär«
grenze ist in dcn letzten vierzehn Tagen die Löscr<
dürre der Ninrer im Allgemeinen ohne wesentliche
Veränderung geblieben; leider strht zu'besorgen. oaß
die völlige Beendigung dieser Ninderscuchc noch immer
nicht in naher Zuknnft erfolgen werde. I n Bosnien
verhält sich dcr Stand uno die Bewegung dcr er.
wähnten beiocn Tyicrscnchen analog wie in dießsciti«
gem Bereiche,

Bezüglich des Gcsuudhcilszustandeö unter der
bosnischen Bevölkerung wiro mit großer Ueberein»
stimmung von dem Vorkommen akuter und häufig
tödllich endender Typhcn, sowie von zahlreichen Er-
kranknngcn an der Branopnstcl als Folge Flcischge-
nusscS pestkrank verendeter Tbicre geiueloet.

Wiener Nachrichten
W i e n , 18, Jänner.

Ihre Majestät die K a i s e r i n und Ihre Ma-
jestäl dic Kaiserin K a r o l i n a A u g u s t a haben für
die wärmere Bekleidung dcr nach Schleswig abrücken,
den Truppen dcs 6, Armeekorps 4000 Stück schaf.
wollene Haudstützcln und 4000 Stück schafwollcne
Socken allergnäoigst zu vertheilen bestimmt.

— Anf dem Platze vor der Franz.Iosepbs'Ka-
ferne fand hcntc Nachmittags ^ Uhr eine Militär«
Revue der nach Holstein abgehenden Truppen vor
Sr. Majestät dem Kaiser statt. Nach der Besicht^
gnng dcr Truppen versammelten sich die sämmtlichen
Herren Generale und das Offizierkorps dcr abznmar-
schirenden Mannschaft, in deren Kreis alsbald Se.
Majestät erschien und an dieselben mit kräftigen und
schwungvollen Worten, wclche weithin erschallten, eine
Ansprache richtete. Se. Majestät der Kaiser sagte
beiläufig Folgendes: „Meine Herreu! Ich habe Sle

heute hier versammelt, um Sie uochmals zu begrü-
ßen. Sie werden mit fremden Truppen zusammen-
kommen; vertragen Sie sich mit Ihren preußischen
Waffenbrüdern. Ich weiß. daß die Truppen ebenso
ihre Pflichten erfüllen werden, als wenn sie im Va»
tcrlandc wären. Sollte eö zu cincr Kriegsaktion
kommen, so bewciscu Sie Ihre Tüchtigkeit, Und
unn. meine Herren, lcbeu Sie wohl!"

Neueste Nachrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , 18. Jänner. Das Journal «Die

Frankfurter Börse" veröffentlicht ein Brüsseler Tele«
gramm, welches meldet: Für den FaU des Zustande-
kommens dcr von England projcklirten Konferenz habe
Minister Quaadc folgcudcs Compromiß vorgeschlageu:
Vollständige Autonomie dcr Hcrzogthümcr; die Zu-
rücknahme der Novembcrvcrfassung; reine Personal«
union; die vollständige Treimung der Finanz». Militär«
!l»d politische» Verwaltung und die Entschädigung
dcs Prinzen von'Angustenburg mit Geld oder durch
die Abtretung Laucuburgs.

V e r l i n , 18. Jänner. Dic heutige „Krcuzzei-
tung" hört, daß Prinz Friedrich Karl mit seinem
Stäbe dem Vcrnchmcu uach Mittwoch Berlin ver<
lassen, fcrucr, daß dcr bisher uoch nicht mobile
Thcil dcs drittcu Armeekorps, dic fünfte Division,
mobil gemacht wird. Das Gardctorps und vierte
Armeekorps zichcn die Kricgörcscrvcu cin. Dic Oarde-
lorpöartillcric und die halbe Artillerie dcs vierten
Armcclorps habcn Bcfchl zur Vorbereitung zum Aus'
marschc crhaltcu. Die Vchauptuug vou dcr Mobil-
machung des sechsten Armeekorps sei völlig grundlos.
Dcr König vou Hanuoocr habe erst auf driugcndc
Vorstclluugcu scincr Minister dcu Durchmarsch dcr
preußischen Truppen gestattet.

A l t o n a , Ik. Iänucr. Der Verein für Schles
wig-Holstciu in Pinuebcrg hat beschlosst»: I n jeder
Occupation uusereS Laudcs, welche schließlich da<?
Louoouer Protokoll zur Gcltuug briugcn will, erblickt
das schlcswigcholstciu'schc Volt ciucu Act offenbarer
Gewalt, härter uoch, wcuu dcr Süden, woher uus
Hilfe kommcu sollte, als wenn dcr Nordcu sie her-
bcigcführt.

((Eingesendet.)

A n die Herren Handels- und Vewervsleute,

dann Gewerken im Herzogthmne Krain.

Theuere Luadälente!
Die Wahlen für die Handelskammer stehen uus

bevor. Es wäre unpraktisch, zu untersuchen, ob die
Vortheile, welche die Kammer der Industrie und dem
Handel bringen, jene Kosten aufwicgcn. wclche sie
diesen vermsachen. Sie bestehen, und daS läßt fich
nicht ändern. Gewiß aber ist es. daß slc auf alle
Angelegenheiten des Handels, der Industrie und dcs
Gewerbes einen wichtigen Einfinß üben, und viel
nützen und schaden können, das also uns, die wir
sie durch Veiträge erhalten, sehr daran liegen muß.
das uns zustehende Wahlrecht auszuübeu. damit uns
das Nesuilat der Wahlen im vollsten Maße zum
Vortheil gereiche.

Die Handelskammer soll nach allen Richtungen
bin im Geiste dcs F o r t s c h r i t t s , der A u f k l ä -
r u n g und der G e r e c h t i g k e i t wirken. Sie soll
ihr ganzes Gewicht einlegen, dag die industrielle und
merkantile Thätigkeit nicht mit S t e u e r n übcrbür«
det; daß die v a t e r l ä n d i s c h e I n d u s t r i e ge«
hoben, i h r neue Absatzwege eröffnet, und
durch professionelle uolksmäöigc S eb u l c n die Mög«
lichleit dcs Unterrichtes, der Anfklärnng, und soym
der Vildung und des Wohlstandes geboten werde.

Die Handelskammer Hai wichtige Rechte. Sie
macht die Vorschläge für die Direktoren der Fil ial '
bank uud für die Veisitzer des Handelsgerichtes; sie
bat das Necht, ihre Wahrnehmungen in allen indu^
striellen Gsbieten zur Kenntniß der Regierung zu
bringen, nnd wiro von dieser zu maßgebenden Gut-
achten aufgefordert. Sie wählt endlich zwei Ver-
treter des Handels, und Gewcrbcstandes in den krni«
nlscheu Landtag.

Die Vcdcutung dcr Handelskammer lst somit un-
zweifelhaft. Damit ihre Thätigkeit aber eine crsprieß-
lichc sei, ist es nöthig, daß Männer gewählt werden,
welche die Heimat keuuen und l i e b e n , welche
nebst der gcuaucu K e u u t n i ß dessen, was uns noth
thut, auch die F ä h i g k e i t besitzen, ibre Nahrneh«
mungeu zum Ausdrucke zn bringen, und welche ohne
F u r c h t und Scheu dcr Wahrheit, Gerechtigkeit
und dem Fortschritte zn dicueu bereit sind.

Solche Männer glauben wir in der nachstehe!«-
den Kandidatcn'Listc anzuempfehlen, wclche wir uach
sorgsamer Berathung mit thunlichslcr Perücksichtigung
aller Verhältnisse entworfen haben.

Theuere Landsleute! Vetheiliget euch s a m m t -
l i ch bei dieser Wahl, und wählet, mit Hintansetzung
persönlicher Ansichten, einstimmig die nachfolgenden
Kandidaten, welche w!r Ench dringend empfel/len,
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Wädlet im Geiste dcs Fortschritts, der Freil'cit

nnd Ällfklänin^. im Geiste der O!eichl,>ercchlia,nng lind
Selbstverwaltung.

für die Handelsftktion <
Mil l l l i rdrr:

Herr Alerandcr Dreo, Handelsmann in Lail'ach.
.. Peler La^n ik , ..
« Josef Pleiweisf,
.. V (> Tupan .

Erslchlmnmll':
Herr Josef Kord in . .Handelsmann in 5'ail'̂ ch,

., I . G Wink ler ,

für die Gcwcrbcscktion
Mitglirdcr:

Herr I , N. Horak. Handschnlunacher in ^aibach,
., Andreas Mallitsch. Gastl'0!l'csli)l-r in '̂ail'ach.
^ Anton Tamassa. Glocken îcper in .̂'ail'ach.

Erslchllmml:
Herr Maltl'äns Schreiner. Gürtler in Laibach;

für die Montanftction
Mitglied:

Herr Joy. ^, Pototschni^g. Gewcrk in Kropp,

Ersahllmml:
Herr Friedrich Langer. We>fs?neklor in Sa^or.

DttS Cmnit^ der Mtschrilt5Mtki:
A l! c r Pall l, Äicrdrailer; B i l l l I I a Ferdinand,
Handschnhmacher; O c r n a r d Josef, Glaser; D o -
ill cn ig ^ K a d i n n i g , Handelsleute; D r a s c h l c r
Franz, Schuhmacher; F a d i a n Johann, Handels-
mann; F i n z Äiatthäns, Stadtnnindarzl; F r e i -
l' c r g c r Geor^, Spänsilcr; F i s ch c r Florian, (^ast'
Wirth; G c r l i c r Mathias, Änchoinder; G ne ̂  da
Anton, Kaffchsiedcr; H a n f f e n Josef, Halldels^
mann; H c i d r i c h Anlon, Handelsmann: H o h n
(^dnard, "Bnchl'indcr; I a m s c h c l Johann, Handels
mann; K l c m c n z Ignaz, Buchbinder; k l r i s p e r
Anton, Handelsmann; ' ^ a n r i n Frailz, Gastwirlh;
^ c g a t Franz, Hafner; Ä i a y cr I . »ä., Handels-
nlann; M a r i uschc t I . N., Handelsmann; I'll a l l y
Franz, Ledcrhändler; i»tnschat Io fc f , öl'nrschncr;

)c o w a t Heinrich, Gastwirt!); -)t itsch m a n >l Hein-
rich , Änchoindcr; P a t i t s c h Äüchael, Handlnngö-
Gesellschafter; P o t o t s c h n i t Thomas, Bäcker; Pc -
t r i e i e ^ P i r t c r , Handelslcntc; P c t c r a Josef,
Kleidcrinachcr; Rost Wilhelm, Faßüinder; N n d -
Hö lze r Wilhelm, Uhrinachcr; S ch o l, c r Jalob, Han-
delsmann ; S p o l j a r i e Ialod, Schlosser; S ch w i n ss S-
h a t l Josef, Knpfcrschinicd; S c h w e n t n c r Josef,
Schuhmacher; S t r a l S m a n n Hermann, Goldar«
deiter; T r e n n ^ ' S a j i z , Handelolcnte; T o i n z
Johann, Fleischer; T e r t n i l Franz, Gastwirth;
T r a n n Angnst, Handelsmann ; T a m b o r n i n o
Kar l , Goldarl'citcr; T a n z h c r Johann, Handels'
mann; T r i n t c r Albert, Handelsmann; U l l m a n n
^manncl, Glaser; Ve rho 'nz Älasins, Goldschlägcr;

Z o t t i n a n n Franz, Handelsmann.

Chcatcr.
'??l '̂ r g s!! D o n !! erst a a : Der f reund in der

Ätoth. Lnslspicl in 1 Akt. I m Vorzimmer.
Singspiel in l Akt. Das Nendezvons am Ttof t
im Himmel. Singspiel in 1 Akt.

Verantwortlicher Redakteur: Issna; v. Kleinmayr. Drnck nnd Verlag von Ignaz v. Kleinmayv ^5 Fedor Bamberg in Laibach.

^ N H ' ^ t t ^ s t t ' » « ' ^ ^ ^'^' '^ülsc vcrlicf u»d schluß i» >n<itt>r Halli!,,g, wofür dac! linlcsss L^üdoilcr Tlllssv.nmii aii^ dcr „M^r^cnpl'fl dr» H>ii!pt,1l'ss lisftltc. N»r N.iti!,'l>al-?l!ll!hcl,, l'c,l'»dcr>,<
I I ^ I I Ü t v ^ H H ! » mit Iuli-Zinslü war gcsucht, ilüd höh>r l'z^hlt. ^ai? alle aodcrc» P.ipurl' hiü.ic^lil wiildcu »̂ uicdli^c» Prcis.n an^cl'otc», »luneütlich 5>ucrzciltisse in ^rrsichischcrW.VH-

Ti^iett , lling. MctlilliPicö, nuganschc MimdlittlastuüllS-Ol'ligatimic!!, Krssit^Nticii »»d Hlrcdillc'ft, vn^'^l'arc V^lifpi'Nidl'rics»'. Ms^'.'lh-W.l'U'ahii-Aftic!! u, s. w I^O.r.^oft zcicit.n
dc» 18. Iänncv sich vcrhältnißmäsjig fcst. WechjVI .nif src»,d.' Plätzr l,'ci gcnn^il llms.iy>» s's! >l», !"/.. lh.mcr. i)i,N'>,'l̂ '»»,̂ '!.'r I'.i i»>i,!^!lldcr'R'a^rc i!'!v.rl)>Ut»!s!,»<ißig I>ch lvz>i!)lt.

Gclb lll'cralis stiisßg fmdl't nicht glüii^nidl' Vlrwiiikllüg

l?effe»tliche Hchuld.
<̂ . dc« KlaiUca (siir l<)0 ft.)

I » 5!^rr. Wählüuq . ,̂ » 5"/„ 07.— 07.20
5i'7„ Alilcl,. v, l«6I. mit Rilckz.'/, W.20 W.40

^hue '.'lbschiiilt 18»:̂  ' / , - . 94.50 l)4.7<>
N.itimial - Aülchcu »lit

Iä!i».r^mN'o«el . „ 5"/« 80.25 80.30
Äatil,'»al-?l,,I.lml mil

',>lpril-<io»po»^ . . .. I, „ 80.10 «0.20
M'üllliqll.S ,5» ., 72,50 72.00

r.'tt0 !>!,'< Mai^V'iip, „ 5 ., 72 00 72.70
d.tto 4^., ^ ^ " l ' 4 . -

>»it H!c>.'ll's»»g v. Iahn> 1«M» 110.25, 140 50
.. 1«51 !»0, - l»0 25

.. „ 1800 z>»
500 ft. ' .^25 '.'2.35

., „ ;»100fl. 93 25 l»3.35
Ul'!!».'.Nf»tt!!sch. j „ 42 I., .lulilr. 18.25 18,75

>! dcr Aro!ttm,der (für 100 st )
Gnlndcntlasllmgs-Obli^tipnti!.

Ni'dtr^Ocstcrrnch . . z» l^"/.. «? "<> ^ . —

Wcld W^.ir.
Vöhmm 5 ., 91 - - 92 —
Ztcicrmarf . . . . 5 ., 87,50 8850
Kmut. . .'lraill » Kiist. 5 ., 88 — 88 50
Mähn» u Gchlcsi.il . 5 „ 88.50 9 l . -
l !»qr» 5 „ 73.75 7125
Tcm, Van, Klo >l. Slav. 5 „ 72.50 7^ j . -
Äalizic» 5 ., 71.70 7l.!»0
Zicbcnl' u Äulow . , 5 „ 70 75 72.75

„ m. b. Vn>.-^>l, 1807 5 „ 70.75 73 -
Vclictiauischc«) Aul. 1859 5 ., !).'j — !1 l,—

A k t i e , , (pr. Sli,ck.)
Nal i^ i l l 'a»f . . . . . 7 9 1 . - 7!>3.—
.«rcdit-Anstalt j» 200 ,1. o. W, 179.20 1?!»,10
N. l>. (zs^!!i,-Ols. z. 500 si. ö. W. 0 0 8 . - 070.--
ss.ssno.-N^ll'.z, 1000'!. CM. 1700.-1702.-
StaatS-Ois.-Ocs. z» 200 fl CM.

od.r 500 Fr 189.Ü0 190 —
,«ais. Elis.-Aal)ü zu 200 fl. (5M. 130- 130 50
2üo,-!N'Nd Acr l ' -Ä .200 „ ,. 120.25 120.50
Süd. Staats- , l^mb -vcn. » ccntr.

i ta l . < îs 200 f l ö W . 5>00 Fr .
»nt (imbezahlnng . . . 247 .— ^ ^ 8 . - -

0> >!>, K<,ll-i!udw -Vah»l.200f l .
(M 190 75 1!»7.25

^st.Dc»-D.n,wfsch-Gcs.-^ «! 428.— 4 3 0 . -
O.^rrcich. '̂l̂ 'yd ü, Tri,st P " 227.— 22!).—
Wicn Da!»r„!i-Al!.-lÄls. "^ .^ 4 3 5 . - 4 4 0 . —
Pc^r Ncltcn'.'niäc . . . . 8 9 2 — 3!) 1
VÜl)m. Wcslbah» z» 200 fl. . 1 5 3 . - 153 50
5l,ci,jl.'ah>l^llt!.,l 200 ,1. V'. M.
»', l 10 ^. (70"/«) ^i,i;a!)lll».z. 147 —

cpfaudbrise (für 100 sl.)
'.^alil'».^- 10ĵ l)vi<i> '̂. I .
l'a»ta>lf 185? z>l . 5 7 ,102—102 .50
(5. M. vcr!.'.,l'arc 5 „ W.— !»0 25

Natil'iiall' auföIl l .vcrl l 'sl ' . 5 ., 85 80 80,—
lI»Miscl> Vl,'d»U'Crcdii'Äi!sla!t

zu 5'/, p^'t . . . . 8875 89.—
«ose (pr, Et.lck)

lrcl.:?l!!i^i!t fiir Haildcl >l. (.̂ 'cw,
zu 1(»0 sl '̂st W. . . . 131 75 132 —

Dl,'l>. Dalüpss O. zu 100 fi. C M . W,75 i>1,25
Htadtg»,,, O,c!, .. 40 . . ü,W. 30,50 31 .—
^st.rliozy „ 40 ., ., i»3,— i)4.—
H^I,» „ -1 " „ ., :l2 — :l2.^)

Gcld Waavc
Palffy zu 40 ss. C M , . 3 4 - 315>»
Clar'., „ 40 „ „ . 32.80 33.—
S t . Olin-i.) „ 4 0 . , ., . 33^>0 3 l . -
Wi,ldisch,,rä^ ., 20 .. „ . I!».50 20.—
Waldstnn ' .. 20 21,— 21.30
Kv.l.'.'ich „ 10 . ., . 10.50 16.80

Wechsel.
3 M u u a t c.

Gcld W.uilt
'.'lll!,sl'»»g fi» 100 ft. siidd W. 103 25 103.50
Frankfurt a, M, dctt» 103 25 103.50
Haml'urq ,s>r 1<>0 ^lars Banko !»1.50 i)1 75
^'»d.ü für 10 Pf. Stn l ixg . 120,89 12l.10
Paris fin- !00 Fr.i»s.' , . . 47.80 47.l,O

(^ours tev O'oldsorten.
W.-ld Waar.>

K.Mii»z-Dl!satcl: 5 fl. 78 sr. 5 ,1. 7!» ').'!».
Kruutll . . . . 10 „ 00 „ 1>» „ 05 „
^tal'l)l>i,'llsd'l'r. . !> „ 7tt „ '.) „ /U .,
N»,s IüN'crialc- . !» „ 98 „ l> .. i«!» .,
Vl-rciin'thalcr . . I „ 81 > ̂  i ^ «2 .,
Nill'er-'.'lqw , 120 „ 50 ^ 121 „ ->

Fremden - Zweige.
Den l8. Jänner.
H tad t W i e n .

Tie Herren: Lichlnistcrll, Kausmnn», und
Pruaer, Fabrilaul. vou Wim.

Elephant.
Tie Herren: Grdhardt, Kn>ls»M!ili, von

BvUnn. — Vlcui. Kailsiliaiül, vun Wien. -
Onldschmlbl, KlUlsmanli, von Kcmisch«,

W i l d e r M a n n .
Hie Herren : Baroii Tiüli, l. f. Rillmcisil»,

— 3>r. Zepudcr, Ectundarnzt, ucm lz'a»nlc.
Baierischer Hof

Herr Wilschar von Eilli.

M-i, "

Wohnung
ill« Hansc ?lr. ''13 drr Herrengasse.
el'enrrdiq resp. ersten Swct. l>lstel)lnc>
<i»s 4 Zlmmsin. ttnche :c, zn Grorgi
zn l'tzilhei'.

Nälicrt A'^lnust im Hanse Nr. 314
ersten Stork.

(l20—2)
Im Hotel „zum (Elephanten", l.

Ztock, Thnr Nr. l , werden einc Partie

Velgemalde
lNN einen stnnnend billigen Preis ans.
vettanst, wozn ergebenst ladet

nus Äieü.

l > ^ - ^llseullialt nur 4 Tage. - ^ z

In der GrMcha-VMM,
«Haus-Nr. 34 ,

ist ebenerdig eine schift Wohnnn.i. l's.
stehend cms " Zimmer» 1 K.ibin.t,
Sp.nherdknche. Spcisckamnier ni,d Holz
lesse zn Geolssi zn vermiethen. Anch sini,
schöne Maulizine soaleich zn ^rgebcn.
Das Nähere bei der HanSci,,enchnl,,s!!!'.

(2441—7) D e r getreueste F reund .

Halloway's Sttlbe.
Jedermann, der in den Vesil) dicscs Millcls ael.nigt nnd seine Anwendnng

^il danldadcn versteht, ist sicher der Avzl seiiicr Familie. M n n die Symptome
I>tr Hanlkrankheiten l,li einem Familicn^liede znm Voischein lcm'Mln. odcl mit
Schmc'.^n. Ocschwnlsten, Halöschmclzen. Llsthma c'dcr welcher anch imlmr an-
deren ^lrt drr Krankl'lit eine Person Dclastet wird. so ist sie am schnellsten nnd
sicherste» ?mch den ^släili'l^en Ocbranch ticscr Sall.>e uc>n a!̂ cü diesen Ucl'cl»
wieder l'csreit.

Es hlil si'1> "och kein Fall r r e i M t . dab d>nch Aüwenrnn^ dieser S^ll'r
"niLwiiNl'cn »"d Vlnst^rsch.uülste nicht ardl'lt wolden wäre». Tanscndc Mcnschcn
> des Al'erö wurden dnlch dieses Mittel wieder l>era.csttllt. nachdem oicle von

ihnen von den Lpita'lern, als nnheildar ciklält. cnllassen worden sind. — Wenn
stch al'cr Die Wassersncht der M e denlachii^ct. so geschich! die Heilnng reistll'r»
am slchllstcn d.^nrch. d.iß man die Sall'e nnd Pillen znaleich in Äüwenr»!'^ lnin^i.
»»«««^>N»^»„ l<«>» »<»«>» »« >»«,«,««,«,»«««»« K , « , ktt,»,»« ,» v i i l l l ^

'I'randwnndsn ans dem ztopfe. > '̂ß>I. 'dialler», kropftnligs Echmerzsü odcr
ein al'nllchc^ Ncl'el. velschlvioden spnrlos »nuer dem mächligen ssioslüst dl'ser
SalDe. wenn mm, nämlich die asseclülrn Slellsü zwei- orcr dveima! dcö Ta^es
mit de,sfll>fn (l»l einreibt. nnd znaleich znr Neini^»,,^ drö ^!ntes lie Pille,,
einnimmt.

Icnc Hanllr.nilheit. denen die Hi»der .nn mriittn nnlcrworscn sind wie:
HU'ps«"nnd Gesichlc'lcnsten. Pnsnl». 5l,äi)e. Troelenhcil der Hant n. a. n,. sind
onrch diescö anSaczeichnctc Mlllcl schncll ellrichtcrt nnd gcyriX. ohne irgend elne
'^.nde oder andere Spnrcn der>>lden znrnck^il^ss.n.

Sowohl die Pillen als anch die Salbe sind i» fol^endcn Fälle» ganz
l'esondetö anwendl'ar'.
>.'lu,^ft'i»"q, H>n>d. Hänwrchl' i t»» Nl ' .umatl^!»,!^

Vlatt.r» Hnhlnraüg.ü „ dcö! Osslch!.'
^ n l d ^ l t . ' ,»,d U>im,^! d.r W.wm' „ au d»>r Sntc
DriiscmrN'.ücrüi'g i„ irqend cinlM Th.llc dlr <^l- .. der ("'lisd.r
<,5ryMlai lrcmilätcu Cchl>il!k'i,»d,ll
Fifl.l» am Vauch.- K,a,ll^ Arusnvarjm Efros.l»

and," 9tlpp.,l ,llräys Slo l>»t
" am Mastdann Krcl'^ Tic Doulourcur

ü)/schwülste Krunüuc. uud vacic^'e V>n,n dcr V.'nciische Unschwcllung
z»ichl 3 " ^ ,. Flecke >md Licr»s<,^z
^,N!ld Lumbago ., Osschtt'ine
Hautl'las.« , N.ivmzit l . ,» Wassersucht
Hautlrc>»lhc><>>l iin ^l!>>l!!!s!!ü!» Pnst>'!il

Diese Ia l l 'e lst in» Hanptgcschaflöwcal zn London. Nr. 244 Strand, nnd
bei allen Npoil'clVrn nnd sonstigen Medieinhandleln nllev W.lithcile zn Yal'lu.

.fta n p tn ie d e r la ae t»ci Herrn S e r r a v a l l o , Apoll'eker in T r i e st nnd
in La idach dei Hcnn V . (.^ssssenberger, Apotheker „znm ssolrcnen «lttlsi"
am Knndschast5p!at̂

^^"Binder-Holz zu verkallfcnl
I n den hochfürstl. Esterhazy'schen Also-

Lendua-Nanpt ier Wäldern nächst den Eisenbahn-
Stationen Csakathuren-Kanizsa werden zn ,-,
2-, 5- und lljeimerigen Fässern geeignete Eichenstämme
jeder Anzahl abgegeben und die Preise billigst berechnet.

Nähere Ansknnft bei Herrn S. H. Gn tmann
in Gr. Kanizsa.

Hiezn cm halbcr Vostcll Nluts- und InlcllWllzblatt.


